
eine Sprache - nicht (ganz) wie
alle andern

&

eher bzw. wesentlicher auf
(Wort-)Wurzeln (als auf Silben)
beruhend, die sich als
Bedeutungsträger verbinden
lassen

&

kennt zweierlei Geschlechter -
dafür aber mit erheblichen
Auswirkungen

Pluralbildungsregeln (mit
Ausnahmeliste)

èãééùðâðì

(heute) in zweierlei Orthographien
geschrieben

mehr als nur 'Laut-' und
'Schriftzeichen' - die Otijot

«Olaf»

Begrifflichkeits (Syntagma) Funde

&
Temora Bildung - Verb
Konjugation

Lehrbücher Feta/ Jan P. Lettinga

Tausend Worte / Aharon Rosen

Satzbau- Syntax-Regeln

Zahlen

Reiselehrbuch/

LernDateien ACCs

Erkenntnisgewinn O.G.J.'s

&

Das 'und' und/oder doch auch
'oder' bis 'aber' WAW/vav ot ; vgl
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& weniger ihres Alters wegen
sondern eher auf Grund der Besonderheit(en)
ihrer Geschichte

&

Und ihrer geradezu brisanten Nähe zu
ursprünglichen bzw. vollständigen Formen
des phönizischen 'Alphabets'

&

Zahlen-Vergleich mit anderen Sprachen
(Wörter: 5.000 H; 100.000 Griech, 50.000
Engl))

Wortwurzelkonzept

männlich
weiblich
die Mischungsfrage im Falle des Plurals

Duale gibt es nicht ('mehr'?) sehr viele
& typische männliche Pluralendung (+ jm)
& typische weibliche Pluralendung (+ ti)

traditinelle sogen. 'defaktive`
die moderne 'volle'

2
Grafik alte, Quadrat kursiv und zahlenwert
jpl007.jpg
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22 [bis 23] Buchstaben (für [jedenfalls heute
bekannte] 'Konsonanten') darunter 5 mit
zweierlei Laut-Varianten sowie 5 mit
besonderen Formen am Wortende

Sieben (gar 8) der Otijot werden (in
besonderen Texten) mit Tagin, kleinen
Kronen aus drei Strichen die an ein zartes
Sajin erinnern, versehen

zwei der Otijot ('Konsonanten') finden bei
'voller' Schreibweise (also ohne Punktierung)
auch als Lesestützen (matres lectionis)
Verwendung
beide gehören zu jenen (mehr oder weniger
'selbständigen') 'Teilen' aus denen manche
andere Otijot zusammengesetzt sind

(elf) Nikud (hebräische Vokale)

Sind sehr komplex um 235
Konjugatuionsmuster für Verben vgl. Hebrew
Verb Tables

&

der 'Infinitiv' setzt der Form der 3. Pers.
Einzahl, männlich Pastense ein LAMED mit
unterschiedlicher Vokalisierung voran

& Verb Typen - giserah
& Conjugational Patterns - binjan
& schoresch - Wurzel(buchstaben)

nicht analtisch aufgebaut (einzelne Satzteile
sind nicht immer als einzeln stehende Worte
gegeben) sondern agglutinierend
Adjektive stehen nach dem Substantiv
Im Tanach gilt das Prinzio SOP und im
modernen Iwtrit SPO

& å

&

drei Sprachwarianten als und/oder je nach
dem nächsten Ot am Angang des damit
verbundenen Wortes danach

&
Sefer Otijot – Einheit (Lawrence Kushner,
1990 S. 31 f.)

& 'Buchsatabe' als erster einer/der Wortwurzel
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